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Wertschépfungspotenzial und gesamtwirt-
schaftliche Bedeutung von Parken

Dominik Siegrist & Florian Lintzmeyer, Hochschule fiir Technik HSR,
Rapperswil

Erfolg und wirtschaftliche Effekte von regionalen Naturparken sind
direkt mit dem kiinftigen Markt fiir den naturnahen Tourismus
verkniipft, wobei aktuelle Freizeittrends seit einigen Jahren eine
langsam, aber kontinuierlich wachsende Nachfrage zeigen. Ob und
wie eine Parkregion erfolgreich ist, hdngt einerseits von den
jeweiligen regionalen Entwicklungsstrategien, andererseits auch
von institutionellen Rahmenbedingungen ab.

Grundsatzlich kénnen regionale Naturparke in mehrfacher Weise
zusatzliche Wertschopfung auslosen, sei dies durch Forderung der
regionalen Zusammenarbeit, Mobilisierung von lokalen Ressour-
cen oder durch eine Sensibilisierung fiir Natur, Kultur und
Landschaft und damit einer Verbesserung der Erholungsmoéglich-
keiten fiir Gaste und Bevolkerung. Es ware allerdings falsch, allzu
hohe Erwartungen an die quantitative Dimension dieser Wert-
schopfungspotenziale zu wecken.

Die allgemeinen volkswirtschaftlichen Potenziale der Naturpark-
Projekte sind als eher gering einzuschatzen. Grossraumig
betrachtet wird den regionalen Naturparken mehr die Rolle eines
Katalysators fiir den Tourismus und die ldndliche Regionalent-
wicklung zufallen, als die Funktion eines effizienten Wachs-
tumsmotors fiir die Volkswirtschaft. Grundlegend anders stellt sich
die Situation in einzelnen Projektgebieten dar, wo ein Naturpark je
nach Ausgangslage eine erhebliche regionalwirtschaftliche Wir-
kung entfalten kann. Fiir die Planung und Umsetzung der neuen
Regionalen Naturpédrke sind dabei eine Reihe kritischer Erfolgs-
faktoren von besonderer Bedeutung.

Schliisselworter: Regionale Naturparke, Wertschopfung von
Grossschutzgebieten, Erfolgsfaktoren von Péarken, naturnaher
Tourismus, regionalwirtschaftliche Modellrechnung
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1. Ausgangslage und Problemstellung

Mit der gegenwartigen Teilrevision des Natur- und Heimatschutz-
gesetzes (NHG) plant der Bund, ausgehend von der regionalen
Initiative, in den nachsten Jahren rund 10 bis 12 regionale Naturparke,
ein bis zwei Nationalparke und mehrere Naturerlebnisparke zu
verwirklichen. Als modernes Instrument im Natur- und Landschafts-
schutz sollen die neuen Parke neben der Erhaltung und Aufwertung von
Natur und Landschaft zu einem Standbein der ldndlichen Entwicklung
insbesondere in potenzialschwachen Regionen werden (Siegrist und
Roth 2004).

Aus regionalékonomischer Sicht stellt sich damit die Frage nach den
wirtschaftlichen Potenzialen der Parke und insbesondere der regionalen
Naturparke. Zu den Wertschdopfungspotenzialen dieser Gebietskate-
gorie liegen in der Schweiz bisher keine Untersuchungen vor und wir
mussen uns auf die Ergebnisse von Studien beziehen, die in ver-
schiedenen Alpenlandern Uber Nationalparke erarbeitet wurden. Vor
diesem Hintergrund beschaftigt sich unser Beitrag mit der Frage, welche
Wertschépfungspotenziale die geplanten regionalen Naturparke be-
sitzen und wie diese ermittelt werden kénnen. Eine weitere Frage ist die
nach den kritischen Erfolgsfaktoren bei Planung und Umsetzung der
Parke.

Im Rahmen der in jingerer Zeit haufiger geforderten nachhaltigen
Regionalentwicklung (Schweizerischer Bundesrat 2005c, S. 250) kommt
in der Schweiz den geplanten regionalen Naturparken ein besonderer
Stellenwert zu. Mit der Schaffung dieses fir die Schweiz neuen
Gebietstyps sollen bestehende und neue Aktivitdten gebundelt und in
einer nationalen Park-Strategie integriert werden. Im Zentrum stehen
die Instrumente Zertifizierung und Finanzierung, mit denen die Ent-
wicklung regionaler Naturparke qualitativ gesteuert werden soll. Damit
werden verschiedene Zielbereiche gleichzeitig angegangen, namlich die
regionalwirtschaftliche Entwicklung einerseits und der Natur- und
Landschaftsschutz andererseits. Bedeutungsvoll bezlglich des Aspekts
der Partizipation ist das vom Bund geforderte Zusammenspiel von
lokaler Initiative (Umsetzung einer ,Park-Charta“) und nationaler
Unterstitzung (Zertifikat und Finanzierung). Der Bund will lediglich
glinstige Rahmenbedingungen fir die zu schaffenden Péarke bereit-
stellen. Um langfristig erfolgreich zu sein, sollen die Projekte in den
Regionen von der Basis her entwickelt werden. Der gewahlte Approach
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besteht somit aus einer Verkntpfung von Bottom-up- als auch von Top-
down-Strategien.

Der Bund will nur Parke unterstitzen, die auf regionalen Initiativen
beruhen und von der lokalen Bevdlkerung getragen werden. Indem die
Beteiligung der Bevdlkerung fir den Bund eine zwingende Bedingung
fur die Anerkennung eines regionalen Naturparks darstellt, kommt
diesem Aspekt ein erhebliches Gewicht in den Regionen zu. Der Bund
wird die regionalen Naturpérke mittels finanzieller Globalbeitrdge und
Qualitatszeichen (Label) férdern, wobei die Rechte und Pflichten,
welche Voraussetzung flir die Vergabe des Naturpark-Labels sind, in
einer Vereinbarung zwischen Bund, Kanton und Trégerschaft zu regein
sind. Es wird auch eine Beteiligung des Kantons und der Gemeinden an
den Kosten eines regionalen Naturparks erwartet. Obwohl der regionale
Naturpark im Unterschied zu Nationalparken und UNESCO-Biosphéren-
reservaten keine Zonierung besitzt, kommt der Férderung der Qualitat
der Natur- und Landschaftswerte ein hoher Stellenwert zu, indem sie
eine der Voraussetzungen flr die erneute Labelvergabe nach 10 Jahren
Laufzeit ist (Schweizerischer Bundesrat 2005a). Die Gesamtflache
eines Regionalen Naturparks betragt mindestens 100 km* und hat
grundsatzlich ganze Gemeindegebiete zu umfassen.

2. Wertschopfungspotenziale von regionalen
Naturparken

Die Frage nach den Wertschépfungspotenzialen von regionalen Natur-
parken ist direkt mit der Frage nach dem kinftigen Markt flr naturnahen
Tourismus verknipft. Im Rahmen aktueller Freizeittrends ist dabei im
naturnahen Marktsegment seit einigen Jahren eine langsam, aber
kontinuierlich wachsende Nachfrage zu verzeichnen (Seco 2003). Ob es
den Parken gelingen wird, sich im Rahmen der Konkurrenz mit anderen
touristischen Anbietern Anteile dieses Segments zu sichern, wird nicht
zuletzt von der jeweiligen regionalen Entwicklungsstrategie und von der
touristischen Professionalitat der Parkanbieter abhangen.

Grundséatzlich kédnnen die geplanten regionalen Naturparke in mehr-
facher Weise zu einer Schaffung zusétzlicher regionaler Wertschépfung
beitragen, sei dies durch FOrderung der regionalen Zusammenarbeit,
Mobilisierung von lokalen Ressourcen oder durch eine Sensibilisierung
fur Natur, Kultur und Landschaft und damit einer Verbesserung der
Erholungsmdéglichkeiten fir Gaste und Bevdlkerung. Es wére allerdings
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falsch, allzu hohe Erwartungen an die quantitative Dimension dieser
Wertschopfungspotenziale zu stellen. Eine aufgrund der gegenwartig
bekannten Variablen durchgefiihrte Schatzung ergibt fur 10 bis 12
regionale Naturparke in der Schweiz in den kommenden zehn Jahren
eine zuséatzliche touristische Wertschépfung von 55 bis 250 Millionen
Franken jahrlich (Siegrist 2005a, S. 16f).

Die durch neue regionale Naturparke zu erzielende zuséatzliche touris-
tische Wertschépfung erfolgt Gber mehrere regionale Wertschépfungs-
generatoren:

e Traditionell grosse Wichtigkeit besitzen Hotellerie und Gastronomie,
obwohl diese mit dem wachsenden Tagestourismus vielerorts unter
starken wirtschaftlichen Druck geraten.

e Je nach Parkgebiet besitzen Bergbahnen eine erhebliche wirtschaft-
liche Bedeutung (Sommertourismus); zudem generiert auch der 6f-
fentliche Verkehr (Bahn und Bus) regionale Wertschépfung.

e Landwirtschaft und Gewerbe kénnen Uber das geplante Naturpark-
Produktelabel dank besseren Vermarktungsmdglichkeiten zusatzli-
che regionale Wertschdpfungseffekte erzielen.

e Als fiir den regionalen Naturpark typischen Angebotsbereich kommt
zudem den Naturerlebnissen und den Exkursionen eine steigende
wirtschaftliche Bedeutung zu.

Zur Ermittlung der Wertschdépfungspotenziale von regionalen Natur-
parken kénnen verschiedene Methoden zur Anwendung gelangen:

e Regionalwirtschaftliche Modellrechnungen: Das regionale Wir-
schaftsgefiige wird in einem Modell abgebildet, wobei die verschie-
denen finanziellen Flisse berechnet bzw. abgeschatzt werden kén-
nen.

e Regionalwirtschaftliche Charakterisierungen: Beschreibungen von
Regionen und Bewertung ihrer Voraussetzungen und Potenziale fur
einen erfolgreichen Naturpark-Betrieb.

e Géstebefragungen: Untersuchung des Ausgabeverhaltens der Be-
sucherinnen und Besucher und daraus Ermittlung der touristischen
Wertschopfung in Naturpark-Regionen.

e Extrapolationen: Abschatzungen und Aussagen Uber die zukinftig
zu erwartenden naturnahen touristischen Nachfragepotenziale.

Methodische Grenzen bei der Ermittlung von regionalen Wert-
schépfungspotenzialen liegen in der Datenlage auf lokaler Ebene, bei

130



D. Siegrist & F. Lintzmeyer: Wertschépfungspotenzial von Parken

der Ermittlung der regionalen Multiplikatoren und der Festlegung
regionalen Systemgrenzen sowie bei der generellen Ungenauigkeit von
Potenzialanalysen.

Wesentliche regionale Wertschépfungseffekte in den geplanten regio-
nalen Naturparken sind aus dem naturnahen Tourismus zu erwarten.
Aus der untenstehenden Ubersicht tiber touristische Wertschépfungs-
studien im In- und Ausland ist ersichtlich, dass bestehende Parke und
Grossschutzgebiete sowie der naturnahe Tourismus im Allgemeinen
erhebliche regionalwirtschaftliche Effekte und Potenziale aufweisen. So
geht vom Schweizerischen Nationalpark im Unterengadin ein jahrlicher
regionaler Wertschopfungseffekt von 5,5 bis 8 Millionen € aus, vom
Nationalpark Berchtesgaden in Bayern ein solcher von 4,6 Millionen €.
Beim geplanten Nationalpark Adula geht man sogar von einer jahrlichen
Wertschépfung von 10 Mio. € aus.

FlUr den naturnahen Tourismus in der Schweiz ermittelte eine Studie
wirtschaftliche Potenziale von rund 1,5 Mia. € pro Jahr, bei einem
erwarteten Wachstumspotenzial zwischen 10 bis 40 Prozent verteilt
uber zehn Jahre (Seco 2003).
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Tab. 1: Touristische Wertschépfung von Parken im In- und Ausland

Land/Region

Effekt

Quelle

Nationalpark Berchtesga-
den/Bayern

4.6 Mio. €
touristische Wertschép-
fung pro Jahr

Job, Metzler, Vogt 2003

Naturnaher Tourismus in
der Schweiz

1,5 Mia. € Wertschop-
fungspotenzial pro Jahr
(Inlandgaste)

Seco 2002

41 Naturparke in Oster-
reich

5 Mio. Besucherinnen und
Besucher pro Jahr (Ferien-
und Tagesgéste)

Verband der Naturparke
Osterreich 2003

r_\_latura 2000-Gebiete in
Osterreich

12 Mio. € erwartete Wert-
schépfung pro Jahr

Getzner, Jost, Jungmeier
2002

Nationalparke in Oster- 400-450 000 ubernachten- | BMWA 2001
reich de Nationalparkgéaste pro

Jahr
Schweizerischer National- 5,5-8 Mio. € touristische Klpfer 2000
park Wertschdpfung pro Jahr
Nationalpark Adula Mittelfristig 10 Mio. € durch | Parc Adula 2003
(geplant) den NP induzierte Wert-

schépfung pro Jahr

Grossflachige Schutzge-
biete der Alpen

8 Mio. Besucher pro Jahr

Schutzgebietstourismus in
den Alpen 2000

Nationalparkgaste in
Deutschland

0.35-0.65 € Mehrzah-
lungsbereitschaft pro
Besucher und Tag

WWF Deutschland1999

2.1 Fallbeispiel: Regionale Naturparkprojekte im
Kanton Bern

Zur Abschatzung der durch regionale Naturparke zu erwartenden
Wertschopfungspotenziale wurde fur den Kanton Bern eine regionale
Modellrechnung durchgefiihrt’.

Untersuchungsgegenstand bildeten mit Chasseral, Diemtigtal, Emmen-
tal, Gantrisch, Oberaargau und Thunersee-Hohgant die sechs zur
Diskussion stehenden regionalen Naturpark-Projekte im Kanton Bern.

' Okonomische Analyse von regionalen Naturpark-Projekten im Kanton Bern (2006).
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Dabei sind wir davon ausgegangen, dass fur einen regionalen
Naturpark regionsspezifische Mittelzuflisse und Mittelabflisse ausge-
wiesen werden kénnen. Von einer Reihe nicht genauer bestimmbarer
Mittelflisse wurde abstrahiert. Die im Zusammenhang mit dem
regionalen Naturpark stehenden Prozesse wurden somit isoliert vom
Gesamtsystem betrachtet

Unsere Fragestellung fokussiert auf die regionaldkonomische Dimen-
sion der Parke und dabei insbesondere auf die Potenzialproblematik
des naturnahen Tourismus bzw. die damit verbundene Frage der Sat-
tigungsgrenze von touristischen Nischenmarkten®. Im Modell wird davon
ausgegangen, dass flr einen regionalen Naturpark regionsspezifische
Mittelzuflisse und Mittelabflisse ausgewiesen werden kénnen:

e Einmalige Aufbaukosten und Betriebskosten der regionalen Natur-
parke.

e Anzahl und Ausgaben zusatzlicher Besucherinnen und Besucher.
e Sponsoring/Unterstiitzung durch Firmen, Co-Marketing.

Die sonstigen Mittelzuflisse, der Export lokaler Produkte und die
zusatzlichen Subventionen (Landwirtschaft, Naturschutz) konnten auf-
grund fehlender Daten nicht berlcksichtigt werden. Es ist jedoch davon
auszugehen, dass die Berglandwirtschaft tber die Bereiche Label-
produkte und Direktvermarktung von der Auszeichnung regionalen
Naturpark profitieren wird. In welchem Ausmass dies der Fall sein wird,
hangt davon ab, welche Ausstrahlung und welcher Marktdruck von dem
im Rahmen der Naturparke geplanten nationalen Produktelabel aus-
gehen wird. Das Hauptproblem dieses Labels besteht gegenwartig
darin, eine Integration oder zumindest eine Koordination mit den zahl-
reichen bestehenden nationalen und regionalen Labels zu erreichen. In
bereits weiter fortgeschrittenen Projektgebieten (z.B. Entlebuch) wird
immerhin von positiven Auswirkungen der Parkdeklaration fur die Berg-
landwirtschaft berichtet.

& Dabei ist zu beriicksichtigen, dass die Ermittlung der regionalwirtschaftlichen Potenziale
und Effekte von regionalen Projekten und Strategien immer mit externen Einflussfaktoren
und sich Gberlagernden Systemgrenzen konfrontiert ist, welche die Ergebnisse erheblich
in die eine oder andere Richtung beeinflussen kénnen.
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Bei der Anzahl und bei den Ausgaben zusétzlicher Besucherinnen® und
beim Sponsoring4 wird mit drei Szenarien gearbeitet, die unterschied-
liche Annahmen hinsichtlich dem aktuellem Anteil der naturnahen
Touristen, ihrem zuklnftigen Anstieg ihrer Mehrausgaben und dem
zuklnftigen Beitrag von Sponsorengeldern zur Parkfinanzierung ent-
halten.

2.1.1 Regionale Multiplikatoren

Jede direkt getatigte Ausgabe von Gasten fuhrt in den Projektgebieten
Uber mehrere Wertschdpfungsketten sowohl zu einer Umsatzsteigerung
bei den Zulieferern touristischer Betriebe (indirekte Effekte) als auch zur
Steigerung der regionalen Einkommen und somit wiederum zu weiteren
Umsatzsteigerungen durch vermehrten Konsum (induzierte Effekte).
Diese komplexen Vorgange werden in regionalen Wertschdpfungs-
analysen mittels Multiplikatoren dargestellt; fur die Gesamtwertschop-
fung aufgrund touristischer Einnahmen in einer Region kann von einem
Multiplikator von 1,4 bis 1,7 ausgegangen werden. Fur die vorliegende
Abschatzung wurde fir alle Regionen pauschal ein Multiplikator von 1,5
gewahlt, da eine Differenzierung sich auf umfangreiche Primarerhebun-
gen stitzen misste. Je nach regionalen Voraussetzungen und
Anstrengungen, weitere Wertschdpfungsketten starker an die Region zu
binden, kann dieser Faktor aber insgesamt durchaus héher ausfallen.

2.1.2 Mittelabfliisse

Jene Vorleistungen, die von ausserhalb der Region zur Bereitstellung
des regionalen touristischen Angebots bezogen werden (Know-how,
Vorprodukte, touristische Arbeitskrafte etc.), werden als Mittelabflisse
abgezogen. Zur Berechnung dieses Vorleistungsanteils haben wir uns
vereinfachend auf das Produktionskonto Schweiz des Bundesamtes fir

® Die durchschnittlichen Tagesausgaben fiir Ubernachtungs- und Tagesgéaste im Kanton
Bern basieren auf der touristischen Wertschopfungsstudie von Muller, Ratter und Guhl
1995, S. 30.

* Basierend auf dem aktuellen Anteil und zukunftig realistischen Beitrag von Sponsorgel-
dern an die Betriebskosten der Naturparke in Osterreich, mundliche Auskunft der Ge-
schéftsfiihrung des Verbandes der Naturparke Osterreichs.
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Statistik gestitzt, das fur das Jahr 2003 den Anteil an Vorleistungen am
Bruttoproduktionswert auf durchschnittlich 45 Prozent taxiert (BfS 2005).
Dieser Anteil wird in der vorliegenden Berechnung von der naturpark-
induzierten Wertschépfung abgezogen.

Zu erw artende Férdermittel

B Zusitzliche Besucherausgaben

0O Sponsoring
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O Indirekte und induzierte Effekte

Projektgebiet Potenzieller Effekt Projektgebiet Potenzieller Effekt
Chasseral BU 1,147,000 SFr. Gantrisch BU 1,029,000 SFr.
Chasseral Ml 2,489,000 SFr. Gantrisch Mi 1,403,000 SFr.
Chasseral MAX 3,990,000 SFr. Gantrisch MAX 1,768,000 SFr.
Diemtigtal BU 698,000 SFr. Oberaargau BU 1,159,000 SFr.
Diemtigtal Ml 1,032,000 SFr. Oberaargau M| 2,607,000 SFr.
Diemtigtal MAX 1,367,000 SFr. Oberaargau MAX 4,229,000 SFr.
Emmental BU 1,574,000 SFr. Thunersee-Hohgant BU 1,369,000 SFr.
Emmental MI 3,713,000 SFr. Thunersee-Hohgant Ml 4,464,000 SFr.
Emmental MAX 6,167,000 SFr. Thunersee-Hohgant MAX | 8,076,000SFr.

BU = Szenario ,,Business as usual“ MI = Szenario ,,Mittel”

MAX = Szenario ,,Maximum*

Abb. 1: Abschétzung der durch regionale Naturpérke zu erwartenden

zusétzlichen regionalen Wertschépfungseffekte im Kanton Bern fiir

20186.
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Die obige Darstellung zeigt die grossen Unterschiede zwischen den
einzelnen Projektgebieten. Dies hangt einerseits mit der unterschied-
lichen touristischen und tagestouristischen Bedeutung der Regionen
zusammen, andererseits mit ihrer unterschiedlichen absoluten Grosse
bzgl. Einwohnerzahl und Flache. In volkswirtschaftlicher Hinsicht sind
die Potenziale der Naturpark-Projekte allerdings als eher gering einzu-
schatzen. Uber grossere Raumeinheiten betrachtet wird den regionalen
Naturpéarken in der Schweiz somit mehr die Rolle eines Katalysators als
die Funktion eines Wirtschaftsmotors zufallen.

Grundlegend anders stellt sich die Situation aber in den Randregionen
dar, wie auch anhand der untenstehenden Pro-Kopf-Wertschépfungs-
Tabelle ersichtlich wird. Hier kann der Regionale Naturpark je nach
Ausgangslage eine erhebliche regionalwirtschaftliche Wirkung entfalten,
woraus schlussendlich ein massgeblicher wirtschaftlicher Beitrag an die
Entwicklung von wirtschaftlich schwachen Regionen resultieren kann.
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Chasseral Diemtigtal Emmental Gantrisch  Oberaargau Thunersee-
Hohgant

Szenario Minimum B Szenario Mittel O Szenario Maximum

Abb. 2: Abschéatzung der Pro-Kopf-Wertschépfungseffekte durch
regionale Naturpérke.

2.1.3 Kritische Erfolgsfaktoren der neuen Parke

Erfolgsfaktoren geben einen Uberblick tiber die wesentlichen Ursachen
fur einen Projektverlauf und das Zustandekommen von Ergebnissen.
Sie dienen dazu, beobachtbare Wirkungen in verschiedenen Projekten
zu interpretieren und erklaren zu kénnen. Erfolgsfaktoren erlauben eine
kontinuierliche Uberprifung laufender Projekte auf Starken und
Schwachen und die Inangriffnahme geeigneter Verbesserungs-
massnahmen. (vgl. Ménnecke und Wasem 2006; Mdnnecke 2000,
S. 211.).

Basierend auf den Erfahrungen in den anderen Alpenlandern konnten
eine Reihe von Erfolgsfaktoren ermittelt werden, die auch fur die
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Planung und Umsetzung der neuen Parke in der Schweiz von
Bedeutung sind (vgl. Siegrist 2005a).

Vorhandensein von qualitativ guten Gesetzesgrundlagen auf natio-
naler bzw. regionaler Ebene, sowie von darauf rechtlich verbindlich
abgestutzten Leitbildern bzw. Managementkonzepten mit prazisen,
mit regionalen Schutz- und Entwicklungszielen koordinierten Um-
setzungsstrategien und -massnahmen.

Vorhandensein von langerfristigen personellen und finanziellen
Ressourcen fur die strategische und praktische Leitung des Ma-
nagements bzw. Erholungsmanagements, fiir die Offentlichkeits-
arbeit fur die lokale Bevélkerung, fur die Gastebetreuung (Infor-
mation, Besucherlenkung, Umweltbildung usw.) und fir die Quali-
tatssicherung bzgl. Umsetzung der Schutz- und Entwicklungsziele.

Umsetzung einer integrativen Managementphilosophie, welche den
regionalen Naturpark einerseits als Natur- und Landschaftswert,
andererseits als Element und Chance einer nachhaltigen Regional-
entwicklung begreift und die Kooperation mit den handelnden
regionalen Akteuren (Gemeinden, Tourismus, Land- und Forstwirt-
schaft, Naturschutz usw.) als zentrales Anliegen miteinbezieht.

Ausreichende Beriicksichtigung von Bottom-up-Strategien mit
Schwerpunkt Kommunikation insbesondere bei der Entwicklung des
regionalen Naturparks unter Einbezug der Bevdlkerung und der
relevanten Kreise in der Naturparkregion, insbesondere Landwirt-
schaft, Tourismus, Gewerbe und Kultur.

In touristischer Hinsicht Entwicklung von starken Produkten und
qualitativen Dienstleistungsketten und dabei Integration des regio-
nalen Naturparks als eigenstandiges Produkt in die jeweilige touris-
tische Destination zwecks Aufbau eines professionellen Marketings.
Den Aspekten ,Attraktion® und ,Erlebnis® muss dabei besondere
Bedeutung zukommen.

Auf Gbergeordneter Ebene inhaltliche Differenzierung zwischen den
verschiedenen regionalen Naturpdrken bezuglich Alleinstellungs-
merkmalen, besonderen Attraktionen und Produkten sowie Erar-
beitung einer touristischen Naturpark-Strategien auf nationaler bzw.
kantonaler Ebene.
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3. Schlussfolgerungen

Aus heutiger Sicht ist es nicht méglich, die Ausgangsfrage nach den
Wertschépfungspotenzialen der geplanten regionalen Naturparke ab-
schliessend zu beantworten. Hierzu fehlen uns gesicherte Informationen
Uber die zuklnftigen Rahmenbedingungen, beispielsweise bezliglich
der Raumordnungspolitik und der Landwirtschaftspolitik. Es kénnen
aber dennoch einige Aussagen gemacht werden, die empirisch
geniugend erhartet sind.

So missen wir davon ausgehen, dass die volkswirtschaftlichen Poten-
ziale der Naturpark-Projekte als eher gering einzuschétzen sind. Uber
gréssere Raumeinheiten betrachtet wird den regionalen Naturparken
somit mehr die Rolle eines Katalysators fur den Tourismus und die
landliche Regionalentwicklung zufallen, als die Funktion eines Motors
fur die Volkswirtschaft. Grundlegend anders stellt sich die Situation in
einzelnen Projektgebieten dar, wo der regionale Naturpark je nach
Ausgangslage eine erhebliche regionalwirtschaftliche Wirkung entfalten
kann. Dies wird die Position der Anbieter aus diesen Regionen auf ganz
spezifischen Nischenmarkten starken und damit einen massgeblichen
Beitrag an die wirtschaftliche Entwicklung der Randregionen leisten.

Die zu erwartenden regionalwirtschaftlichen Effekte der regionalen
Naturparke werden jedoch nicht automatisch eintreffen. Vielmehr gilt es
hierzu, eine Reihe von kritischen Erfolgsfaktoren zu bericksichtigen.
Besondere Bedeutung wird hierbei eine intelligente touristische
Positionierung der kinftigen Naturparke im Rahmen einer touristischen
Gesamtkonzeption haben. Basis hierfir wird sein, dass dem Aufbau von
starken touristischen Angeboten und Produkten und darauf aufbauend
der Pflege von qualitativen Dienstleistungsketten besondere Beachtung
geschenkt wird. Dabei werden vermehrt die Faktoren Attraktion und
Erlebnis zentrale Elemente darstellen.

138



D. Siegrist & F. Lintzmeyer: Wertschépfungspotenzial von Parken

4. Literatur

BMWA, 2001. Nationalparks und Tourismus in Osterreich. Stellung,
Struktur und Tendenzen der Tourismuswirtschaft sowie Perspektiven
der Tourismusnutzung in den Nationalparkregionen. Verfasst vom
Institut fur touristische Raumplanung (ITR) im Auftrag des Bundes-
ministeriums fur Wirtschaft und Arbeit. Tulln/Wien.

Broggi M.F., Staub R., Ruffini F.V., 1999. Grossflachige Schutzgebiete
im Alpenraum. Daten. Fakte. Hintergriinde. Bozen.

Buser B., Giuliani G., Rieder P., 2005. Festsetzung regionalpolitischer
Prioritaten im Schweizer Alpenraum auf der Basis regionaler Input-
Output-Tabellen - ein Uberblick. In: Geographica Helvetica 2005 (60),
Nr. 4, S. 230-238.

Getzner M., Jost S., Jungmeier M. et al., 2001. Regionalwirtschaftliche
Auswirkungen von Natura 2000-Schutzgebieten in Osterreich. Klagen-
furt.

Hammer T., 2005. Tatort ,Schutzgebiet® - Handeln fir eine nachhaltige
Regionalentwicklung. In: Nachhaltige Innovationsfaktoren fur Landliche
R&ume 2005. Fachbeitrdge des Oesterreichischen Alpenvereins. (=
Alpine Raumordnung Nr. 26). Innsbruck. S. 37-47.

Job H., Harrer B., Metzler D. et al., 2005. Okonomische Effekte von
Groldschutzgebieten (= BfN-Skripten 135). Bonn.

Job H., Metzler D., Vogt L., 2003. Inwertsetzung alpiner Nationalparks.
Eine regionalwirtschaftliche Analyse des Tourismus im Alpenpark
Berchtesgaden. (= Minchner Studien zur Wirtschafts- und Sozial-
geographie, Band 43). Regensburg.

Kapfer 1., 2000. Die regionalwirtschaftliche Bedeutung des Nationalpark-
tourismus untersucht am Beispiel des Schweizer Nationalpark,
Nationalparkforschung in der Schweiz Nr. 90, Zernez.

Mose |., 2005. Regionalpolitik im Wandel - Auf dem Weg zu einer
integrierten  landlichen Entwicklung in Europa. In: Nachhaltige
Innovationsfaktoren fir Landliche Raume, 2005. Fachbeitrdge des
Oesterreichischen Alpenvereins. (= Alpine Raumordnung Nr. 26).
Innsbruck. S. 19-30.

Muller H., Rutter H., Guhl D. et al., 1995. Tourismus im Kanton Bern.
Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Bern. Bern.

139



Agrarwirtschaft und Agrarsoziologie 02/06

Okonomische Analyse von regionalen Naturpark-Projekten im Kanton
Bern, 2006. Forschungsstelle fur Freizeit, Tourismus und Landschaft
der Hochschule fur Technik Rapperswil und Institut fir Nachhaltige
Entwicklung der Zircher Hochschule Winterthur. Berner Wirtschaft
beco. Bern.

Parc Adula, 2003. Ein alpiner Lebensraum an den Quellen des Rhein im
Herzen der Alpen. Spiegel kulturellen Reichtums von hoher Dynamik.
Studie zur Machbarkeit eines zukunftstréachtigen Nationalparks am
Adula/Rheinwaldhorn FR/TI, Manuskript.

Roth U., Siegrist D., 2004. Sozio6konomische Aspekte eines neuen
Parkkonzeptes fir grofflachige Schutzgebiete in der Schweiz. In:
Tourismus Journal 8 Jg. (2004). S. 233-241.

Schutzgebietstourismus in den Alpen, 2000. Eine Bestandesaufnahme
der touristischen Infrastruktur und Besucherfrequenzen sowie relevanter
Angaben zur regionalwirtschaftlichen Wertschépfung. Studienbeauf-
tragte Doris Wiederwald und Mascha Chodziesner-Bonne, Leitung
Thomas Scheurer und Guido Plassmann. Hrsg. Réseau Alpin des
Espaces Protégées und Schweizerische Akademie der Natur-
wissenschaften SANW. Les dossiers du Réseau Alpin Nr. 2/2000. 0.0.

Schweizerischer Bundesrat, 2005a. Botschaft zur Teilrevision des
Natur- und Heimatschutzgesetzes 05.027 vom 23.2.2005. Bern.

Schweizerischer Bundesrat, 2005b. Verordnung Uber die Péarke von
nationaler Bedeutung (Parkeverordnung, P&V). Vorentwurf vom
18.10.2005. Bern 2005.

Schweizerischer Bundesrat, 2005c. Botschaft (ber die Neue
Regionalpolitik 05.080 (NRP) vom 16.11.2005. Bern.

Seco, (2003). Naturnaher Tourismus in der Schweiz. Angebot,
Nachfrage und Erfolgsfaktoren. Forschungsstelle fur Freizeit, Tourismus
und Landschaft der Hochschule Rapperswil und Abteilung Sozial-
psychologie Il der Universitat Zurich im Auftrag des Staatssekretariats
fur Wirtschaft Seco. Bern.

Siegrist D., 2005a. Erfolgsfaktoren fur ein nachhaltiges Tourismus-
management in Naturparken. In: Nachhaltige Innovationsfaktoren fir
Landliche Raume. Fachbeitrage des Oesterreichischen Alpenvereins. (=
Alpine Raumordnung Nr. 26). Innsbruck. S. 31-36.

Siegrist D., 2005b. Naturparke. Neue Chance fiur landliche Gebiete. In:
Pusch Thema Umwelt 3/2005, S. 16-17.

140



D. Siegrist & F. Lintzmeyer: Wertschdpfungspotenzial von Péarken

Siegrist D., 2002. Naturnahe Kulturlandschaften als Ausgangsbasis fur
Regionalparke in der Schweiz. Eine neue Perspektive der alpinen
Gebietsschutzpolitik mit dem Bundesinventar der Landschaften und
Naturdenkmaler von nationaler Bedeutung (BLN). In: Mose, I., WeixI-
baumer N. (Hrsg.): Naturschutz: Grossschutzgebiete und Regionalent-
wicklung. S. 155-192.

Spiess H., von Allmen M., Weiss-Sampietro T., 2005. Szenarien (= NFP
48, Landschaften und Lebensrdume der Alpen, Projekt FUNalpin,
Arbeitsbericht 6). St. Gallen.

Naturparke Osterreich, 2003. Weiterentwicklung der Regionalent-
wicklung in Naturparken. Hrsg. Verband der Naturparke Osterreichs.
Graz.

Weixlbaumer N., 2005. Zum Mensch-Natur-Verhaltnis - Naturparke als
Innovationsfaktoren fir Landliche Rdume. In: Nachhaltige Innovations-
faktoren fir Landliche Raume. Fachbeitrdge des Oesterreichischen
Alpenvereins. (= Alpine Raumordnung Nr. 26). Innsbruck. S. 7-18.

WWF Deutschland, 1999. Die Bedeutung von Nationalparken fir den
Tourismus. Hrsg. Umweltstifftung WWF Deutschland. Reihe National-
parke Nr. 7., Frankfurt/M.

Anschrift der Verfasser:

Dr. Dominik Siegrist

Dipl. geogr. Florian Lintzmeyer

Forschungsstelle fur Freizeit, Tourismus und Landschaft

Institut fir Landschaft und Freiraum, Hochschule fur Technik Rapperswil
Oberseestr. 10

8640 Rapperswil

dominik.siegrist@hsr.ch
florian.lintzmeyer@hsr.ch

141



Agrarwirtschaft und Agrarsoziologie 02/06

142



	Wertschöpfungspotenzial und gesamtwirtschaftliche Bedeutung von Pärken

